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Im  Bereich  der  Krankenversicherer  verfügt  Öffentliches
Personal Schweiz (ZV) über starke Partner, die den Mitgliedern
ihre Leistungen zu Spezialkonditionen offerieren. Ende 2017
konnte in diesem Bereich ein neuer Vertrag mit der Sanitas
abgeschlossen werden; gleichzeitig wurde der Vertrag mit der
Sympany aufgelöst.

Die KPT bietet einen Prämienrabatt in der Höhe von 10 % auf
ihren Zusatzversicherungen an. Diese Vergünstigung setzt sich
aus  einem  versicherungstechnisch  gerechtfertigten
Prämienrabatt und einer zusätzlichen von der KPT gewährten
Vergünstigung zusammen.

Auch  die  ÖKK  bietet  Mitgliedern  von  Öffentliches  Personal
Schweiz  (ZV)  seit  Jahren  10  %  Rabatt  auf  diversen
Zusatzversicherungen.

Zusätzlich hat Öffentliches Personal Schweiz (ZV) nun mit der
Sanitas  einen  Kollektivvertrag  abgeschlossen  dank  dem  die
Mitglieder auf den meisten Zusatzversicherungen ebenfalls in
den Genuss eines Rabatts von 10 % kommen. Bereits bestehende
Verträge können ebenfalls in den Kollektivvertrag überführt
werden; davon ausgenommen sind die Wincare-Verträge.

Zu sämtlichen Versicherungsangeboten der externen Partner sind
weitere  Informationen  auf  der  Website  von  Öffentliches
Personal Schweiz (ZV) verfügbar. Dabei fällt auf, dass die
Sympany nicht mehr als Vertragspartner aufgeführt wird. Dieser
Kollektivvertrag wurde per Ende 2017 aufgelöst. Auslöser war
die Art der Umsetzung von neuen Vorgaben der Eidgenössischen
Finanzmarktaufsicht  (FINMA)  durch  die  Sympany.  Dazu
nachfolgend  Genaueres.
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Praxis FINMA
Im  Sommer  2015  informierte  die  FINMA  die
Krankenzusatzversicherer  über  die  Präzisierung  ihrer  Praxis
betreffend  Genehmigung  von  Rabatten,  welche  durch  den
Abschluss von Rahmenverträgen gewährt werden: Rabatte über 10
% werden nur noch genehmigt, wenn sie versicherungstechnisch
begründet sind und entsprechend belegt werden können. Dies ist
dann der Fall, wenn im entsprechenden Versicherungskollektiv
tatsächlich  tiefere  Leistungs-  und/oder  Verwaltungskosten
nachgewiesen  werden  können.  Die  FINMA  stellte  in  diesem
Zusammenhang in Frage, ob dies bei einem Versichertenkollektiv
als Risikogemeinschaft (wie bei Öffentliches Personal Schweiz
(ZV) der Fall ist, wenn diesem keine versicherungstechnischen
Kriterien zugrunde liegen.

Die  Sympany  hatte  die  Vorgaben  der  FINMA  dahingehend
interpretiert, dass alle Rahmenvertragsrabatte zu überprüfen
und wo nötig auf das Jahr 2016 hin anzupassen sind. Im Zuge
dieser Anpassung kam Sympany zum Schluss, dass die Rabatte für
die Mitglieder von Öffentliches Personal Schweiz (ZV) nicht
mehr gerechtfertigt waren und hat sie deshalb auf 0 % gesenkt.

Gleichzeitig teilte Sympany mit, dass sie an der Weiterführung
des  Rahmenvertrags  interessiert  ist  und  wieder  Rabatte
gewähren  werde,  sobald  die  Entwicklung  der  Leistungskosten
dies  zulässt.  Sympany  versprach  zudem,  parallel  neue  und
innovative  Angebote  zu  erarbeiten,  um  den  Mitgliedern  von
Öffentliches Personal Schweiz (ZV) trotz Wegfall des Rabatts
einen attraktiven Mehrwert bieten zu können.

Trotz  mehrmaliger  Nachfrage  der  Versicherungsgruppe,  wurden
diese neuen Angebote nie vorgestellt. Hinzu kam, dass der
Vertrag aufgrund der Modifikation durch die Sympany nur noch
Pflichten für Öffentliches Personal Schweiz (ZV), aber keine
Rechte mehr enthielt. Ein Zustand, den die Verbandsführung
nicht  akzeptieren  konnte  und  der  zur  Auflösung  des
Vertragsverhältnisses führte. Auch die Art, wie die Mitglieder



informiert wurden, war für uns inakzeptabel.


